
Grelle. Satire
Einburgerung ist das
Ziel, ((CS allen Fec/it

machen das Mittel dazu.
Dasflihrt die Bieler

(ruppe Sc/ia uplatz Inter-
national mit i/zrem Pro-

fe/ct 'Boucherie
Nationale im Zürcher
Theater am Neumarkt
drastisch vorAugen.

Von Karl Wust Zurich

Der neue Neumarkt-Direktor
Wolfgang Reiter hatte es schon an
seiner ersten Medienkonferenz
angedeutet. Em Theater am Puls
der Zeit müsse laufend und spon-
tan auf aktuelle Ereignisse reagie-
ren 'können. Em soiches Ereignis
war am 26. September der negati-
ve Entscheid des Schweizer Sou
veräns zu den EinbUrgerungsvor-
lagen.
Lederhosen furs Publikum

Reiter zeigt sich aufgeschlosse-
ner als das Stimmvolk. Tm Pro-
gramniheft empfiehlt er dem Pu-
blikum, dem <<Einbürgerungsge-

such von Schauplatz Internatio-
nal>> stattzugeben und das Stuck
<<Boucherie Nationale — Schwei-
zer Fleischbeschau>> alsTéil seines
Spielpians zu goutieren. Denn die
Bieler Gruppe habe die Vorausset-
zungen erfillit: guter Leumund,
Wille zur Anpassung. Und tat-
sächlich: Schon mit ihrer ausge-
wählten Garderobe biedern sich
die acht Schauspielerinnen und

Schauspieler bim <<hnksburger-
liichen Publilcuun> erfoigreich an.
Martin tragt eine Arbeitennütze,
Lars Westernstiefel, Anna Lisa
Lederhosen, sehr modisch und
fesch. Wären alleAusländer so an-
passungsfahig, die Emburgerun-
gen gingen flotter die Btihne.

<<Boucherie Nationale>> ist grel-
le Satire, politischesKabarett, ei-
ne Collage rasant wechselnder
S zenen, weiche die Emburge-
riimgspraxis in emzelnen Gemein-
den beleuchten und sich zudem
der Frage widmen: Was gilt als
Schweizer Fleisch9 Und da zeigt
sicli, dass man dem Nahrungsmit-
tel We6flthh rascher das weisse
Kreuz zuspricht als Ausländerin-
nen und Auslãndern den Pass.
Was zu befürchteii war, truth nicht
zu: <<Boucherie Nationale>> ist

keine billige Polemik, sondem hat
sich am Donnerstag an der Urauf-
fithrung als eine differenzierte
und bisweilen urkomische Aus-
einandersetzung mit einer gesell-
schaftspolitischen Sachfrage ent-
puppt, die nach dem 26. Septem-
ber weiterhin ungelost bleibt.
Spannend sind auch die theatrali-
schen Mittel, mit denen Schau-
platz international operiert. Do-
kumentation und Fiktion gehen
Hand in Hand. Vor Ort recher-
chierte Informationen vermittelt
die Gruppe szenisch, genauer: als
Spiel im Spiel. So ereifert sich ei-
ner uber die Emburgerungspraxis
einer Gemeinde, wahrend vom
Regietisch her beschwichtigende
Anweisungen kommen
Wenager ware mehr

Zwei Stunden dauert das Spek-
take!. Etwas weniger ware mehr,
aber die Längen scheinen ge-
rechtfertig, denn auch Emburge-
rungen brauchen Geduld und
Zeit, daran wird sich m der
Schweiz wohi so schnell nichts
ändern. Dem Gesuch yon Schau-
platz International aber sei unver-
zughch stattgegeben
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Szene aus ccBoucherie NationaJe'.
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